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vorschlagen liesse, welche geeignet wären, eine vernünftige und
methodische Prüfung unter der Oberaufsicht des eidgen. Inspektors
vorzunehmen?"

Sehr naiv! Besser wol nicht könnte das Walliser Blatt für den
Fortbestand einer unabhängigen eidgen. Prüfung plädiren, auch
dann, wenn es sich beispielsweise über die Frage an einen Rekruten
beschwert: „Was weisst Du über den Kanton X?" Die Walliser
Volksführer beherrschten noch immer gern ihr schönes Rhonethal
als eine für sich abgeschlossene Domäne, in der man etwa gelegentlich

einen eidgen. Inspektor ein klein wenig an der Nase führen
könnte. Diese Zeit ist vorbei!

Berlin. (Deutsche Schulzeitung.) Für Vikariatsstunden, d. h.
für die Vertretung erkrankter Lehrer an den öffentlichen Schulen
waren durch die städtische Schuldeputation im Etat 40,000 Mark
angesetzt. Nun sind aber infolge vieler Erkrankungen von
Gemeindelehrern im Laufe des Jahres bereits 5Ù.000 Mark verausgabt,
— macht durchschnittlich auf jedes der 100 Schulhäuser 500 Mark,
immerhin eine ansehnliche Summe.

— (Deutsche Schulztg.) Gerichtsverhandlung gegen den „Verein
für Reform der Schule" in Berlin. Die Anklage lautete dahin, dass
dieser Verein, dem auch Frauen angehören, bezwecke, in seinen
Versammlungen politische Gegenstände zu erörtern. Staatsanwalt

von Z astro w führte aus, dass es nicht darauf ankomme, ob
wirklich über Politik gesprochen werde, sondern darauf, ob die
Statuten auf derartige Erörterungen hinweisen. Die Schule reprä-
sentire eine Macht im Staate; eine Reform derselben könne nur auf
dem Wege der Gesetzgebung erstrebt werden ; also müsse die
Thätigkeit des Vereins als eine vorragend politische angesehen werden.
Er beantragte 50 Mark Busse und Schliessung des Vereins. Das
Gericht akzeptirte nur die Busse. (Wofür diese, wenn Verneinung
der Schliessung oder der Annullirung der Statuten

Bilder aus dar Weltgeschichte. Ein Lehr- und Lesebuch für die
unteren Klassen von Gymnasien, Sekundär- und Bezirksschulen

von Dr. Wilh. Oechsli, Lehrer der Geschichte
an den höheren Stadtschulen Winterthurs. I. Theil:
Einleitung und alte Geschichte. Winterthur, J. Westfehling
1878. 236 S.

Dieses Geschichtslesebuch ragt in sehr bemerkenswerther Weise
über derartige literarische Erscheinungen gewöhnlichen Schlages
hervor, und wir halten es für unsere Pflicht, die Lehrer darauf
aufmerksam zu machen. Es versucht in sehr verständiger Weise die
Anforderungen der heutigen historischen Wissenschaft und die
pädagogischen Bedürfnisse zn vereinigen. Es verwerthet nach allen
Seiten die neueren Forschungen, die Resultate der Archäologie, der
Ethnographie. der historischen Geographie etc. mit grossem Fleiss
und Sachkenntniss; es enthebt der Geschichtsunterricht der
entwürdigenden Aufgabe, blosse Thatsachen und Ereignisse zu lehren
und ein todtes Wissen zu pflanzen, sondern will überall das
Verständniss menschlicher Entwicklung, menschlicher
Verhältnisse, den Einblick in Kultur- und Völker-
zustände eröffnen. Es fällt aber darum nicht in den Fehler, für
die Altersstufe, für die es geschrieben ist, unverständlich zu sein,
etwa „zu hoch", zu sehr streng wissenschaftlich zu schreiben.
Vielmehr ist es gerade Tendenz des Verfassers, der genannten Methode

des Geschichtsunterrichtes dadurch Eingang in die Schulen zu
verschaffen dass er anschaulich, möglichst einfach und
doch eindrucksvoll und farbenreich schildert. Dies
bringt schon der Umstand mit sich, dass der Verfasser abgerundete
Bilder und nicht eine streng systematisch gegliederte Darstellung
bietet. Wir empfehlen daher der Lehrerschaft recht warm das
Büchlein zur Berücksichtigung und machen ganz besonders auf die
Einleitung aufmerksam, die, 16 Seiten gross, in höchst instruktiver
und anregender Weise Betrachtungen anstellt über die Vorgeschichte
der Menschheit, Kulturstufen und älteste Formen des Völkerlebens,
Verfassungs- und Staatszustände überhaupt — Betrachtungen wie
sie gerade die Lehrerschaft unseres Kantons gewünscht hat in ihrem
Gutachten über das Vögelin-Müller'sche Lehrmittel. — Das Büchlein
berücksichtigt in erster Linie Tendenz und Ziel des Gymnasialunterrichtes

— es betont die klassische Geschichte — und wir gestehen
unsere Befürchtung, dass gerade dieser Umstand der Einführung als
Lehrbuch in Sekundärschulen schaden dürfte. Aber dem Lehrer
selbst wird das Büchlein so fruchtbare Anregungen für den Unterricht,

so treffliche Fingerzeige bieten und ein so vorzügliches Hülfsmittel

sein, dass wir wünschen, es möchte in den Händen jedes
Lehrers sich befinden und von jedem etwa zu Rathe gezogen
werden. C. D.
Dr. Gustav Schoch, Anleitung zum Bestimmen der Käfer Deutsch¬

lands und der Schweiz. Stuttgart, J. Hoffmann, 1878.
Die Insektenwelt zählte von jeher auch unter den naturwissenschaftlichen

Laien zahlreiche Freunde und diese Theilnahme erklärt
die grosse Reichhaltigkeit der entomologischen Literatur.

Trotzdem befindet sich der Anfänger auf diesem Gebiet, der
seine Sammlungen bestimmen will, in einiger Verlegenheit. Gediegene

und vollständige Faunen und werthvolle Spezialwerke sind
ihres hohen Preises wegen schwer zugänglich die gewöhnlichsten
Schriften aber unzureichend, die darin enthaltenen Diagnosen der
Gattungen und Arten oft unklar und unzuverlässig, weil ihre
Autoren statt mit kritischer Autopsie nur zu häufig mit der kom-
pilatorischen Scheere arbeiten.

Mit obiger Arbeit kommt daher unser zürcherische Entomologe
einem längst vorhandenen Bedürfniss entgegen. Durch sorgfältige
Bearbeitung einer ausgedehnten Insektengruppe hat derselbe ein
Hülfsmittel geschaffen, welches vor allen Dingen zuverlässig ist und
die schweizerische Fauna in der wünschbaren Vollständigkeit enthält.

Die analytische Methode beim Bestimmen wird auch vom
Anfänger um so leichter gehandhabt werden können, als die Diagnosen
knapp und präzis sind und genau nur das Wesentlichste geben. Sehr
zweckmässig ist eine kurze Angabe der Fang- und Präparationsmethoden

vorausgeschickt und das Werk ausserdem mit 10 Tafeln
Abbildungen ausgestattet, welche die wesentlichsten (Sattungen in guten
Holzschnitten repräsentiren. Die Arbeit wird nicht verfehlen, der
Entomologie neue Freunde zu gewinnen. Es ist sehr zu wünschen,
dass der Verfasser, dem neben «ingehendem Detailstudium die
praktische Durcharbeitung als Dozent zu Gebote steht, in ähnlicher
Weise die Schmetterlinge bearbeite. K.

Redaktionskommission :

Schneebeli, Lehrer, in Zürich; Utzinger, Sekundar-Lehrer, in
Neumüuster; Schönenberger, Lehrer, in unterstrass.

Neu erschienen :

Katalog 25: Protestantische Theologie
; Philosophie.

Katalog 26: Philologie (sowol alte als
auch neuere Sprachen); Archäologie;
Literaturgeschichte ; Pädagogik.

Katalog 27: Katholische Theologie,:
I. Abthlg. : ältere Theologie, vorwiegend
ascetischen Inhalts; II. Abthlg.: neuere
Theologie, vorwiegend historische Theologie.

Diese Kataloge, fast durchwegs nur
ausgewählte Werke enthaltend, stehen gratis
und franko zu Diensten. Wir bitten zu
verlangen da wir im Allgemeinen unverlangt
nicht versenden.
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